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schen, zumal Jugendliche, re freie eIit AtOU* liest iINn2  w} den Bericht ber das konkrete Fx-
schlagen“, Iso mM1t ıhr nıchts anzufangen W1S- perıiment eiıner Freizeitschule B Ge-
SCHL, und dafß deshalb eıne Art V} Hilfe aut rade hıer wiırd sıchtbar, da{fß eın großer Unter-
diesem Lebensfeld angebracht 1St. Welcherart 1e zwischen Theorie und Praxıs esteht
kann diese Hılfe se1n? Wer verantzıwortiet s1e? und daß selbst auf Emanzıpation versessent

Welches Ziel oll s1e haben? Soll c5 einen e1ge- Freizeitberater sıch aut die Manipulation Jun-
nen „Freizeitberater“ geben? Ist Freizeitbera- SCr Menschen verstehen TIrotz aller
Lung „Anımatıon ZUuUr Emanzıpatıon“ der Gelehrsamkeit bleibt der Zweıfel, ob ine

solche Freizeitberatung dem Menschen dient,Manıpulation? Fragen, die Nahrstedt, Pro-
tessor der Pädagogischen Hochschule 1n VO Berutsbild des „Freizeitberaters“

Sanz schweigen. Bleistein SJBielefeld, 973/74 1n Vortragen behandelte.
Dıiese Vorträage sınd 1n dieses Buch aufgenom-
IN  -

Be1 der Lektüre des Buchs fällt-einem dreier-
Ferzenliebhabereien. Wıe INa  $ Urlaub einmallei auft. Der Begriff „Emanzıpatıon“ wird 1M-

iner wiıieder unkritisch, als „Leerformel“ VOCI- anders verbringen kann Hrsg. Friedrich
wendet. Was oll eine „physische, physiolo- VW AGNER. Freiburg: Herder 1975 160

gische, psychische, ‚eigentliche‘ Emanzıpatıion“ ? (Herderbüchereı 510.) Kart. 4,90
Erholsame Feri1en haben Wwe1l Feinde: dieicht hne Grund $5ällt die Analyse VO  - Freıi-

heıit bescheiden AaUS 75 _ Inwietern 1St Mün- Gewohnheıt, die ımmer wıieder 1n die yleiche a äa nı a ’ ?hTxThThT17 a aldigkeit eın „transzendentales Apriori“ Gegend der Welt und 1n das yleiche Hotel
Eın welilites: Mıt dem Begriff „Freizeitkapıita- schickt, und die Freizeitideologie, gemäfß der

auch in den Ferien die Gesellschaft verändertlısmus“ (20 Ö.) will Nahrstedt wohl eine
politische Posıtion beziehen. Wenn der Be- werden MUu Beide verderben die Freude
oriff „Kapitalısmus“ 1n der allgemeinen Dis- Urlaub, selbst WenNn s1e recht unterschiedliche
kussion 1Ur als Schlagwort verwendet wird, Ursachen haben 1mM Ersten Fall dle Angst VOT

tragt 1ın diesem Zusammenhang auch nıcht dem Neuen, 1mMm 7zweıten Fall ein sogenanntes
einer Klärung beıi Wenn INa  — schon kritisches (freudloses) „Bewußftsein“. Fern bei-

für Gesellschaftsveränderung 1m Freizeıtraum der Gefahren versucht dieses Taschenbuch dem
LUn will, wiırd INa  - 1es auf andere Weıse als Urlauber den Hoft machen und 1hn
MIiIt inhaltslosen Begriften iun mussen. End- Abenteuern ermutıgen. Vielerlej Fe-
lıch wiıird viel Wissenschaft für Anımatıon und rienliebhabereien passıeren VOT ıhm Revue:

Emanzıpatıon aufgeboten, ber Werte Ww1e Malen, Reıten, Segeln, Wattwandern, Unter-
Glück und Freude, Lachen und Heiterkeit wassertauchen, Kochen, Fotografieren, Edel-
scheinen dem Autor ENTISANSCH se1ın (aus- steinschleifen, Lesen uUSW.,. Statt trockener In-

formation erhält der Leser amusante Berichte,s  INECN eın Hınweis 102) Es bleibt als
Lernziel 11UT „Spaß: und viel kritisches Be- dıe uch tür den instruktiv SIN der den Stil
wußtsein. Von welchem Menschen WIr hier seiner Ferıien nı  cht andern beabsichtigt.
eigentlich geredet? Ist hıer nıcht die totale Irotz dieses Episodenhaft-Exemplarischen
Pädagogisierung des Menschen unterwegs? fehlt die präzIise Information nıcht Es WECI-

Einstweilen 1Ur 1n Begriffen; ımmerhın den Anschriften der Veranstalter, Unkosten,
dem Motto „Emanzıpatıon“ eın totales 5Sy- Bedingungen uUuSW angeführt. Das Büchlein
SsSTtem VO Begriffen. nthält Beıiträge, die 1m Reiseblatt der FAZ

Das Buch leidet Wiederholungen 1n den abgedruckt erfüllt den Zweck, den
einzelnen Aufsätzen und formuliert viele For- HFr Wagner 1n seiınem Orwort formuliert:

der Urlaub AISE eın Bezirk der Freiheitserfah-derungen, VOoOr allem 1n „Ist-Sätzen“. Seine
Stärke lıegt 1n den Programmen un Behaup- runs einmal 1MmM Jahr Lun und lassen können,
tungen vgl 27Zu die schlichte Definition VO W 4S INa  - wıll, selbst WEn dies eın begrenz-
Politik und Gesellschaft, 51) Um ertreuter ter Bereich der Freiheit ISt, der 1Ur Te1 WO-
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chen währt. Im Urlaub eıne Liebhaberei verändern und damıit allmählich (allerdings
betreiben heißßit, die Diımensionen der Selbst- nıcht „revolutionär“) auch die Gesellschaft.

Bleisteinerfahrung erweıtern.“ Dieses Plädoyer für
beglückende Liebhabereien wırd Menschen

DIESEM EFT
Im Januar 1975 trafen sich 15 amerikanısche Theologen und Vertreter anderer Wiıssenschaftten
AUS den verschiedensten Kirchen und Konfessionen 1n Hartford (Connecticut, USA); über
die Sıtuation der christlichen Kirchen beraten. Sıe verabschiedeten eın Dokument, das 1n 13
Thesen Irrtümer des heutigen Denkens zurückweilist und gegenüber den Idolatriıen und Ideolo-
gien unNseTrer e1lt den Glauben die Transzendenz EerNEeuUL bekräftigen ll ÄVERY DULLES,
Theologieprofessor der Catholic Universıity of merıca 1n Washington, nahm den Be-

teıl und gehört den Unterzeichnern des Dokuments. Er berichtet ber Vorgeschichte
und Verlaut der Tagung und erläutert den 1nnn der Thesen

WALTER KERN, Professor für Fundamentaltheologie der Unıiversität Innsbruck, sıch
MmMI1t den Grundthesen der Bücher VO': Hans Küng („Christ se1ın“) und Walter Kasper („Jesus
der Christus“) auseinander. Er analysiert VOT allem die christologischen Ausführungen Küngs
und bringt s1e mMI1t den Thesen Kaspers 1n Verbindung.

Kaum einem Lebensbereich des modernen Menschen begegnen viele Vorurteile WwW1e dem
Touriısmus. Dıie jJahrlich erstellte Reiseanalyse bringt 1U  ; objektive Daten, die das Verhalten
der Reisenden beurteilen erlauben. Der Beitrag VO  a} ROMAN BLEISTEIN wertet die Reise-
analyse 19/4 A4US und korrigiert Klischees und Vorurteıile. Der Vertasser 1St Mitglied der Ka-
tholischen Arbeitsgemeinschaft Urlauberseelsorge.

Der Dezember 19472 Aaus dem Leben geschiedene Schriftsteller en Klepper wurde
fast wıder Willen einer der bedeutenden Fıguren des Widerstands: Die Verstrickung seiner
Famılıe 1n die Jüdische Tragödie und seın cQristlicher Glaube rachten iıhn mMI1t den Machthabern
1n Konflikt HANS JÜRGEN BADEN deutet das Werk Kleppers aut dem Hiıntergrund seiner Bıo-
graphie.

Die mediziniıschen, psychologischen und soziologischen Forschungen der letzten Jahrzehnte
über das Alter haben das Stereotyp VO einsamen, kranken, unzufriedenen, Aaus der Gesell-
chaft ausgeschlossenen alten Menschen widerlegt. Von daher ergıbt sıch 1nnn und Notwendig-
keıt eines Ausbaus der Altenbildung (Gerontagogik), die sozlalpoliıtische und altenfürsorge-
rische Aktionen erganzen MUuU ERICH REISCH o1bt eınen Überblick über den Forschungsstand,
die Aufgaben und die Möglichkeiten der Altenbildung 1n UDSCITOH Zeıt

IETHER KRYWALSKI zeıgt Beispiel der mittelalterlichen Welt, 1n Ww1e vielfältiger Weiıse
literarische Gattungen, historische Typologien und Iradıitionen das Weltverständnis des e1n-
zelnen und der Gesellscha ft pragen Das menschliche Handeln, erg1bt sıch AUS seinen Aus-
führungen, wıird nıcht allein VO ökonomischen, technischen oder naturbedingten Faktoren be-
einflufßst, sondern steht 1n einer umfIiassenden historis  en Tradıtion, hne die ON nıcht verstan-
den werden kann
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